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Tafel4.
Salachii (Plagiostomi), Haie.

XIg. 1: llustelus vulgaris M. H. (Sternhai, d.er haufigste Glatt-
hai des Mittelmeeres, l-l'b m Länge erreichendl, Q von der Bauchseite
geöffnet. Man sieht vor der querbogenförmigen Muudöffnung die Nasen-
löcher n, hinter dem Auge das Spritzloch s. Das Herz (welches in einem
clurch eine Querscheide'rvand rron der übrigen Leibeshohle abgetrennten
Raume liegt) zeigt deutlich die Kammer, den Arterienstiel (Conus
arteriosus) u. im Hintergrund die weite Vorkammer. Yon rlen Kiemen-
bögen ist der 1. absichtlich nach vorne gebogen, um ud zeigen, daß an
der Voriler- und Hinterseite der an dieselben sich anschließenden Scheiile-
wand je eine Reihe von Kiernblättchen sich befindet. In der Leibeshöhle
erkennt man die große Leber, den Magen unil den Dünndlarm, dern
um ilie Spiralklappe besser za zeigen, zum größten Teil geöffnet ist"

Die rechte Brustflosse laßt an dem bloligelegten Skelette erkennen,
daß dasselbe aus 2 ganz verschieclenen Elementen besteht, woyon clas eine,

nämlich die Basalstücke und die gegliederten Knorpelstrahlen dem eigent-
lichen Skelette angehören, während die hornigeu. Flossenstrahlen, ilie in rlen
die Flosse vergrößernden Hautsaum eingelagert sind, dem Hautskelett beizu-
zählen sind. Das End.e cler Wirbelsäule ist abermals bloßgelegt, urn deren
Verlauf iu iler Schwanzflosse zu zeigen.

X'ig. 2: Horizontalschnitt durch den Kopt eines Haies, sche-
matisiertl die Nasenhöhlen sind nur angeileutet, ebenso der Querschnitt vom
Gaumenknorpel und Zungenbeinbogen.

I-V sinrl die quer d.urchschnittenen 5 Kiemenbögen, an welche
sich ie eine breite Kulisse als Scheideu,and zwischen 2 benachbarten
Kiemerrspalten anschließt I an der Vorder- u n d Elinterseite rlieser Kulissen



betinde sich je eine Iteihe von Kiemenblattchen (eine Ileihe auch an der
Hinterseite cles Zungenbeinbogens), 1-b sind die ö Kiemenspalten (auch
in Fig. l sichtbar); S ist die Speiseröhre, I die Leibeshöhlc.

Fig'.3: SchädeI u.. (vereinfachtes) VisceraIskeIett von llustelus.
-\m Schädel, der vorne in das ,,Rostrurn(r übergeht, sieht man clie Augeu-
LliLIe rnit der l)urchtrittstelle des Sehnerven I in der blasenförmigen Auf-
treiburrg vol der Augenhohle liegt das Geruclisorgan. Die Wirltelsitule,
s'elche clie oberen Bögen b und die Schriltstücke (Interealaria) i sowie dic
lucliurentären liippen trägt, ist aus clel Ebene ein 'rvenig lierausgebogen, unl
,-len Rückenmarhskanal und. die lionkave lt'lüche des \Yirbelkörpers erkennen
zu iassen. Der 1. ISogen bildet in seinem oberen Stiick den Gaurnen-
kno r'yr e I (falschlich öfters :ils Oberliiefer bezeichnet), in seinem unteren
tlen U nterkiefer; beide sind gelenliig miteinander verbunden und bilclen
tlen ]Iundrahmen des Haies; sie sind rnit zahlreichen (hei Mustelus sehr
stunrpf'en) Zahner dicht besetzt. (I)er Deutlichheit wegen wurden die Z,ihne
rerhältnismäßig zu groß gezeichnet.) I)er' 2. Bogen (l'ie der' 1. geienhig
:tm Schädel bef'estigt und ebenfalls aus 2 Stücken bestehend) ist der.Zun-
3:eubeinbogon; I-V sirrd. die I(iemenbögen; die sich daran schlielJen-
clen Knorpelstrahlen (welche zur lrestigung der in Fig. 2 angedeuteten
Kulisse dienen) sincl zur \rerein{ächung cler l,'igur weggeiassen, ebenso die
\-er.'binclungsstücke der lteiclerseitigen Zungenbein- und Kiemenbögen (die
Uopulae) und der kleine Lippenlinorpel, der als crste:: Yisceralbogen zu
cleuten rväre. Sitmtliche Bi;gen (von denen immel lur die cler. linhen,
,.lem lJeschaLler zugewendeten Seite gezeichnet sind) sincl etrvas auseinander
uncl zugleich nach abwärts gczerrt.

Fig. 4a ein Sttick vom Gaumenknorpel (,,Oberkiefer") von Scyllium
iKatzenhai) mit den 3-spitzigen Zührenl bei ca. lSrnaligel Yergrößerurig.
L eiu Sttick von d.er Rüclienliaut 11 esselben Haies bei stärkerer
Vergröllerung (120)I die,,Placoidschuppen« gleichen in der Gestalt
rollkommen den i\{undzähnen I eiue dieser Schuppen ist vou del Seite ge-
zeiehnet. daruuter der Läng'sschliii' dcrselben. cleL' dic Übcreinstirrrmulg rrrit
Zähnen noch cleutlicher macht.

Fig. ir zeigt in ca. Glacher Ver:g'rößerung das Ei von Scyllium »it
eben ausschltipfendem Emblyo, d.er eineu großeu Dottet'sacli tr'ägt.

Irig. 2 und. der Längsschliff in 4b nit Beniitzung der entsprecheu-
clen Figuren aus Boas und R. Hertrvig. die tibrigen l'iguren nach del Natul
teils nach \Yeingeist-, teils nach frischem llaterial) gezeichnet.

K, und I(, IlolLu(Ldruclicrei Karl Proclarka in'Ic;cLer


